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inneren Zusammenhang auf. m Kapıtel »Funkt10- ensch selbst eın Anthropomorphismus. Wıe dıe
ale Relıgionsbegründung und Relıgion« wırd der Welt wırklıch Ist. das ‚ Uuns dıe Wissenschaf-
Nachweils geführt, dalß ıne Bestimmung des We- {en.< Neın, Wır mussen dıe menschlıche Weiıse, über
SCI1IS der Relıgion, dıe sıch auf ıne ledıiglıch dıe dıe Welt reden, als primäre, authentische und
unktıon der elıgıon berücksichtigende ußen- wahrheitsfähige zurückgewıinnen. Dazu ist eute
sıcht der elıgıon Stutzt, nıcht bloß das Wesen der Philosophie unerläßlıch.« Und Spaemanns
elıgıon verfehlt. sondern schlıeßlich auch deren Philosophie ist dem Zıel der Rehabilitierung einer

menschlichen Weise, über dıe Welt und O1a beneun  1078 In rage stellt Das Kapıtel »Relıgiöse
Identität« analysıert demgegenüber Selbstverständ- über den Menschen selbst V reden. verpflichtet.
Nnıs und Innensicht der elıgıon (insbesondere amı Auf OcChstem Nıveau lhefert Spaemann eın Bei-
Beıispiel des Katholı:zısmus) und dıe sıch daraus CI - spiel dafür. welche genuın phılosophischer Re-
gebenden Konsequenzen. Eıne dieser Konsequen- flexionen entstehen können,. eın überzeugter
7en bıldet den Gegenstand des Kapıtels „Sollen Katholık professionell Phiılosophie treıbt. hne da-
unıversalıstısche Relıgionen auf 1SS10N verzich- beı seıIn phılosophısches Denken ONM seıner UuUrc
ten?«, ın dem der Nachweis geführt ırd daß SCId- den Glauben gepräagten christlıchen Exıistenz ab7zu-
de der mıf dem Universalısmus untrennbar verbun- koppeln Die en sprochenen anı sınd

hochaktuell und zugleic freı VO! Einfluß allesene Wahrheıitsanspruch 1SsS1ı0N eıner unab-
dıngbaren Aufgabe werden äßt Modischen Eınmal mehr erweıst SIC 5Spaemann

Das Kapıtel »Relıgion und ‚ Tatsachenwahrhe1- als eın Klassıker der Oderne
(enNn<« nımmı! noch eınmal das Verhältnıs des T1S- Thomas Heinrich tar St Pölten
entiums f den Wıssenschaften auf. während dıe
en folgenden Kapıtel »Über einıge Schwierig-
keıten mıf der Erbsündenlehre« und „»Die Christlı- Dogmatıkche IC des Leidens« zeigen, in welcher Weise
spezıfısch chrıistlıche AUSs der bloßen Vernunft
nıcht ableıtbare Glaubensinhalte Z} eiınem vernünf- Stickelbroeck Michael: Urstand. all und FErbsün-

de In der nachaugustinischen Ara his Z UN Beginn1ıgen Umgang mıf sıch selbst und der Welt anzule1- der Scholastik: Die lateinische Theologie. Freiburgien vermögen. Basel Wiıen 2007 Handbuch der Dogmenge-Der Band en! mıf der ıderga eINEs Inter- schichte. Faszıkel 53a el ISBN U/58-3-
VIEWS, das 5Spaemann 199 der Peitschrift »Herder- 45  n -00780-4
KOrrespondenz« gegeben hat und beı dem der
Interviewer bereıts ach wenıgen Fragen seıne Of- Die vorlıiegende rbeı schlıe ine TeIls allzu
fene Aggressivität 5Spaemann gegenüber aum lang bestehende Forschungslücke. Während VOTr
noch Im Zaum halten Es 1st überaus über zwanzıg Jahren Leo Scheffczyk dıe re VONMN
interessant 7} sehen, wıe 1er wel aum vereın- der Erbsünde VO!  — hren geschichtliıchen nfängen
barende Oonzepte VON Katholıizıtät, Ja Von hrıs- in der eılıgen Schrift hıs Augustinus MINUHNÖS
tentum. aufeınanderprallen. Es erübrigt sıch Z dr untersuchte HDG — A Teıl, und der
oCnNh, WeTr dıe besseren Argumente ebenfalls längst verstorbene einrıc Marıa KöÖöster

Robert 5Spaemann hat we1l große »Kleine« Bü- der genannien Fragestellung ım Blıck auf dıe SChoO-
her vorgelegt, dıe darf ohl dıe lastık nachging HDG 1/3 unternımmt CS
(Quintessenz seiner langen Beschäftigung mı! dem jetzt der Vf. dıie Behandlung der rage ach Ur-
Phänomen des Gottesglaubens und der elıgıon stand. Fall und Erbsünde in dieser
enthalten Die Meisterschaft 5Spaemanns zeıgt sıch »Zwıischenzeit« erforschen: ım Blıck auf dıe Ara
nıcht uletzt in seiıner 1er Beweıls BC- des ausgehenden Altertums, des trühen Mıttelalters
stellten Fähigkeıt, omplexe /usammenhänge ın (Merowinger, Karolınger SOWIE des ahrhun-
einer einfachen., jedermann verständlıchen. klaren derts »Mıt seıner monastıschen Theologıe und der
Sprache 7Ur Darstellung bringen hne sıE dabe1ı beginnenden Scholastık« (7) Es ISst. mıf den e-

sımplıfızıeren. renzierenden achterminı gegenwärtiger, dıe inner-
S5Spaemann zeıg sıch davon überzeugt, »daß die europäische Dynamık genere betrachtender Me-

Wiıederherstellung eıner normalen menschlichen diävistik gesprochen, dıe Zeıut voreuropälscher Par-
Weıse., ber den Menschen und dıe Welt reden,. ıkular- und beginnender europäischer Zentralpha-
ıne der wıchtigsten Leistungen ım Sınne VO  —. Auf- ıs hın Zu ıhrem ersien Auftakt ıs hın 7Ur 10O-

gaben des christliıchen Ferments in Kultur päıschen Konsolıidierung (vgl el Handb der
1st nd Wäar NIC| aus dem Gedanken Wır sınd O] Geschichte . Und besonders
NUun eınmal Menschen. deshalb mussen Wır eben bemerkenswert Hıer ırd NIC| sehr auf eKun-
anthropomorph sprechen; aber natürlıch Ist der därlıteratur zurückgegriffen, schon Sar nıcht auf die
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subtilen Dekonstruktionsversuche eines (jross gıe tellte Teits KÖster ausiunrlıc dar (HDG
dessen negatıve systematısche Vorentscheidung, 11/3b). dass der V{. auf diese 1eT in der Tat nıcht
WIıE bereits Höd! 98() emerkKte, verhindert, ass eigens einzugehen braucht, sondern sıch mıl Kur-
dıe »auctoritas dıe Form des Denkens, Be- ZCN, aber treiffenden Hınweisen auf diese Autoren
greifens und Verstehens« gebrac wırd, »damıt dıe egnügen ann Bedauerlich NUTr, Aass al mıf
Tradıtion wiıirklıch iıhren Nspruc geltend machen Recht das untersucht wiırd, upe: Von Deutz.
und wahrhaft sıch Or bringen kann«) 1e1- NIC ber W HOonorTius Augustodunensı1s, (Ger-
mehr werden die hıistorischen Quellen selbst ZUrTr hoch VONn Reıichersberg der uch Anselm VOn Ha-
5Sprache und, weiıl VONM jeder schematıschen Pres- velberg Uum ema beigetragen haben hre BC-
>SuUung abgesehen wırd, dergestalt ZUr Geltung BC- schıchtstheologische, geNumn heilsgeschichtliche
bracht ass Neues entdec und zugleich vieles NeUu Sıcht wWar wesentlich geprägt VOon eınem dezıidıerten
bedacht Z werden Sünden- Verständnis und bedarf nıcht NUur ıh-

In dreı Schritten wırd VO!  Cn Zunächst [CS Eıinflusses auf dıe eschatologischen Über-
wırd dıe »Seıt ach Augustinus« untersucht legungen und apokalyptischen Berechnungen
42), dıe., wıederum dreitach in die langwierıge seudo-)Joachims VON Fiore, sondern VOor allem
»Phase des semıpelagıanıschen tre1tes« (11—-30) ıhres eıtrags 7Ur Reform der sakramenta-

len Buße UNSCTC erneute Aufmerksamkeit AazZuIn dıe Kurzatmıge /eıit der »Päpste Im ahrhun-
dert«, Leo und Gelasıus (30—-33) und ın dıe des Jetz: Öd| In Kırchenrecht und Theologıe.,
dramatıschen usgangs des Altertums (33—42) dıf- tür Reıinhardt. 2007. 525—-542) Stehen Wır
ferenzijert wird. Sodann kommt die eın wenıg eute nıcht ın eıner analogen Sıtuation der Erneue-
Dräz! benannte Zeit der » Vorscholasti:ker« [uUuNng der Bußdıszıplın und des Beıichtsakraments?
Wort. und WAar In beeindruckender Vielfalt und ta- Diese IS{ ber. WIıE UNSs dıie Sıtuation der Kırche ım
cettenreicher Bınnenstrukturierung: Beda Venera- Jahrhundert VOorT ugen führt Urc ine gründ-
bılıs, Servatus Lupus Johannes SCOLUS Eriugena, 1C Besinnung auf das W as un ISst, nıcht ha-
Tudentius V  — Troyes und Sedulius SCOLUS, ben Vor allem AUS dıesem aktuell-systematischen
sodann dıe cht- und Aufmerksamkeit auf dıe {Ihe- Grund verdient dıe vorlhegende dogmengeschicht-
ologıe Im und Jahrhundert A lenken, IC Arbeit He cht- und Aufmerksamkeit und,
mentlıc| auf ()do VO:|  —_ Cluny, 1tOo VONMN ercelll, NıIC uletzt. UuNseTEN an
ulbert VOon Chartres urgharı VO|  — Worms. Bruno Manfred Gerwing
VOI ürzburg, (Ithloh VU| St Emmeran, Johannes

Fecamp, Petrus amıanı. |LLanfranc und [1C -
ben dem pseudo-bedanıschen Psalmenkommentar

auf Bruno en Kartäuser. Endlıch wırd ıIn eiınem Hagiographie
dritten Schriutt dıe »Ausgestaltung der eolog1-
schen 5ystematık Im Jahrhundert« 69—103) Neue Zeitschrift

thematıscher Perspektive sachgemäß artıku- Studia el Documenta IS! eine Jährlich erscheinende
1e71t und INtEeNSIV reflektiert Dabe! werden Zeitschrift des Instntuts für Geschichte San Jose
nächst TE bedeutende Theologen der Frühschola- Maria Escrivd, Rom 14AZZUa Sant' Apollinare 49)
stik exemplarısch untersucht: Petrus Venerabilis, Die Zeitschrift dient dem tel. eıtrage WISSCN-
Kupert VONn euti7z und ılheim VOMN Champeaux schaftlicher Art ZUN Lehen und Werk Josema-
(69—-75) SOodann wırd INfeNSIV und kenntnisreich a Eseriv und ZUFT Geschichte des Opus Dei 7 |
das dargestellt, dıe „Schule VO!  _ St Vıiktor« bringen. Es handel!t sich Erstveröffentlichun-
z/u Ihema »Urstand. Fall und FEFrbsünde« beizu- QCN.
lragen hat, INn schlıeßlıch och dıe »mMoOnNastısch DC-
prägte eologıe der Zisterzienser«, VOT allem VO|  — Jose Lun lanes, der Dırektor des Instıtuts, stellt
Bernhard VO|  — ('laırvaux (84-96) und Wılhelm VOon In eıner Präsentation dıe Aufgabe des Im Jahr 2001
St 1eITy (96—101 Wort kommen lassen errichteten Instituts VO!  z Dazu gehören cdie kritiısche

Auf den erstien 1C sınd mehrere theologische Herausgabe der Schriften des Gründers des
ntwurte vermiıssen, ntwürtfe, deren er- UOpus Dei zumal einıge Texte bısher unveröffent-
schiedliche Harmatologien aber gerade für dıe dar- lıcht geblieben sınd, terner der Anstoß Einzel-
gestellte WIE uch für die weiıtere Dogmen- und tudıen nd einer wıssenschaftlichen Zeitschrift
heologiegeschichte bedeutsam arcn und sıch mıiıt folgenden Schwerpunkten: Schriften, For-
mıt Personen WIE Petrus aeları dem großen schungen, Dokumentation und bıblıographische
Gegenspieler Bernhards, und mıt Anselm VONM Can- Mitteilungen.
terbury, em » Vater der Scholastık«, verbinden. Die konkreten Ziele die mıt diesem eft verfolgt
och Abaelards WIEC uch nNnselms Sündentheolo- werden, sol] un ıne kurze Inhaltsanga der CI5-


